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Kurz vor Weihnachten wird die Krippe mit dem 
Jesuskind aufgebaut. 

Lebendig wird 
diese Krippe an 
Heilig Abend mit 
dem Krippenspiel. 
Ich selbst habe als 
Kind drei Jahre 
lang mitgespielt, 
einen Hirten, einen 
Schrif tgelehrten 
und einen Römer.

Eckhard spielte mit seiner Kindergartengruppe 
beim Krippenspiel in der katholischen Kirche.

Auch er war ein Hirte. Er 
probte zu Hause noch ein-
mal seine Rolle.

Solche Spiele sind für die 
Persönlichkeitsbildung 
der Kinder sehr wichtig. 
In Kitas und Schulen muss 
neben dem „Lernen“ genü-
gend Freiraum dafür sein.

Der Weihnachtsbaum
vertreibt
die Wintergeister
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Nach unserer Hochzeit wohnten wir im Dach-
geschoss meines Elternhauses. In dem kleinen 
Wohnzimmerchen war Platz für ein Weihnachts-
bäumchen und die Geschenke.

Seit meiner Kin-
derzeit gab es 
in meinem El-
ternhaus jedes 
Jahr einen Weih-
nachtsbaum, so 
war es auch in 
unserem neuen 
Haus. Der Weih-
n a c h t s b a u m 
sorgt für ge-
mütliche Weih-
nachtsstimmung.

Als wir in der Fundgrube am Tag vor Heiligabend 
Silvesterböller kaufen wollten, kam die Durchsa-
ge: „Ab sofort werden alle Weihnachtsbäume ver-
schenkt.“ Eckhard suchte sich sofort ein Bäumchen 
aus, das Weihnachten sein Zimmer schmückte.

Spannend ist es 
für Kinder, wenn 
sie Weihnachts-
schmuck, wie hier 
Trommeln,  selber 
basteln können.

Die Geschenke für die Kinder liegen unter dem 
Weihnachtsbaum. Es fordert viel Geduld, bis die 
Kinder endlich nach der Bescherung die liebevoll 
verpackten Kostbarkeiten öffnen dürfen. 

Auf dem 
Schlauchturm 
des alten Feu-
er wehrhauses 
leuchtete viele 
Jahre ein Weih-
nachtbaum.

Vor der Kirche wurden immer wieder Fichten 
angepflanzt. So steht ein Weihnachtsbaum zur 
Verfügung, der nicht aufwändig geschlagen und 
nur für kurze Zeit hier aufgebaut werden muss.

Nach Weihnachten ist der Zauber vorbei. Die 
Jugendfeuerwehr holt gegen eine Spende die ent-
sorgten Weihnachtsbäume ab.

Fritz Daniel

Die graue, feuchte und neblige Zeit im November 
und Dezember weckt die Sehnsucht nach Licht 
und frischem Grün. So entstanden schon in der 
vorchristlichen Zeit Bräuche die bis heute wirken. 

Die Germanen häng-
ten im Dezember 
„Wintermaien“ in ihre 
Wohungen. Es waren 
immergrüne Zweige, 
die gegen die mächti-
gen Wintergeister im-
mun waren. 

Hanni holt in der Ad-
ventszeit grüne Zwei-
ge und dekoriert die 
Wohnung weihnacht-
lich. Sie hat 24 Beutel-
chen genäht. Eckhard 
darf jeden Tag eins öff-
nen und sich über den 
Inhalt freuen. 

Seit dem die Kinder 
groß sind, zünden wir 
am Weihnachtsbaum 
wieder Kerzen aus Bie-
nenwachs an. Die Sterne 
sind aus Stroh und die 
Spielsachen, die schon 
während der Kinderzeit 
am Baum hingen aus 
Holz. So entsteht eine 
heimelige Stimmung.


